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Deutſchland. 


Berlin, 12. Juli. Ueber die Fortſetzung des 
Bombardements von Alexandrien bringt das „B. 
T.“ folgende Telegramme feines Korreſpondenten: 

London, 12. Juli, Mittags. 

In Fortſetzung der bereits veröffentlichten Be⸗ 
richte thellt über den beutigen, den zweiten Tag des 
Bombardements von Alexandrien, der Korreſpondent 
des „Standard“, welcher ſich an Bord des „In⸗ 
vincible“ befindet, das Folgende mit: 

An verſchledenen Stellen der Stadt wurden 
ſchon während der Nacht außerordentlich große 
Deuersbrünſte beobachtet; der Palaſt Ras⸗el-tin des 
Bizekönigs ſteht noch in vollen Flammen. Soeben 
berathen die Kapitäne über die vorzunehmenden Ope⸗ 
rationen. Der Wind iſt ſehr ſtark, und dauert der ⸗ 
ſelbe ſo fort, ſo werden die Schiffe außerhalb ein 
ſchweres Zielen haben. 

Bel zuhigem Wetter beabſichtigte der Admiral 
das Fort Marabout vollſtändig zu zerſtören, und, 
wenn dies geſchehen ſein würde, zu landen, um 
die Kanonen ſämmtlicher Küften-Batterien zu ver ⸗ 
nageln. 

Der „Invincible“ dampft wahrſcheinlich in den 
inneren Hafen, um dort die eindlichen Batterien 
anzugreifen. Die Schiffe „Monarch“ und „Pene⸗ 
Kope", welche bereits geſtern Abend innerhalb dis 
Hafens feuerten, werden ihre Wirkungen mit denen 
des Invincible“ vereinigen. 

Der Feind antwortete, nachdem er anſchelnend 
de Müten Batterien ſelbſt bereits verlaſſen, nur aus 
ben Feld- Batterlen. Um 9 Uhr Morgens 
n Wetter noch ungünſtiger, die See un- 
rr ger und nebelig. i 

Die Schiffe „Temeralre“ und „Juflexible“ 

kreuzen vor dem Leuchttzurm und den Ada Forts, 
welche ſich nicht durch Feuer an dem Kampfe be⸗ 
thetligen. 
. Sämmtliche feindliche Forts haben, dem An- 
ſcheine nach, ſehr ſtark gelitten, trotzdem hat der 
Deind über Nacht, außer dem Moncrieff-Fort, keine 
Reparaturen vorgenommen. Die weiteren Opera- 
tionen beginnen, ſobald es das Wetter irgend ge⸗ 
ſtatten wird. 

Schon um 9 uhr 30 Minuten trat dieſer 
Moment ein; das Wetter klärte ſich, und ſofort er- 
öffneten der „Juflexible“ und „Temeralre“ das 
Feuer gegen das „Moncrieff Fort“, welches wie be⸗ 
merkt, Nachts ausgebeſſert worden war. Schon die 
erſten diel Schuß beſchädigten von Neuem das 
* Werk. So eben wird ſignallſirt: „Feuer 

alt!“ 
1 uhr 30 Minuten Mittags. 

Vorn Alexandrien Waffenſtill⸗ 
ſtand. Die Parlamentär- Flagge weht über der 
Stadt, ein Dampfer mit gleicher Flagge nähert ſich 
von Alexandrien her der Flotte. 

Wie viel Todte in der Stadt, iſt noch nicht 
ermittelt, doch muß ihre Zahl erheblich ſein, da eine 
Menge Granaten und Bomben ſchwerſten Kalibers 
gerade über der Statt explodirten. Alle Berichte 
Fimmen darin überein, daß die egypuſchen Kano 
niere überaus tüchtig waren und muthigſt aus hielten. 
Einige egyptiſche Kanonen machten denEnglaͤndern außer 
ordentliche Schwierigkeiten, beſonders zwei „Bar⸗ 
bett Kanonen nach Moncrieff'ſchem Syſtem (Ver⸗ 
ſchwind-Lafetten, vermittelſt deren Einrichtung das 
über die Bruſtwehr feuernde Geſchütz nach dem Schuß 
hinter der Bruſtwehr ſich ſenkt und gegen das feind⸗ 
liche Feuer geſchützt, bedient werden kann), welche 
zwiſchen den Forts „Tharos“ und „Ras⸗el⸗ tin“ ſich 
in Stellung befanden. 

Eintge engliſche Schiffe find denn auch ſtark 
beſchävrigt. Dem „Superb“ wurde eine Panzer- 
platte zwar nicht durchbohrt, doch durchgebogen, der 
Rauchfang aber durchlöchert. 

Der „Inflexlble“, welcher während drei und 
einer halben Stunde dem ſtärkſten Feuer aus dem 
Jort Rassel tin ausgeſetzt war, litt am ſtärkſten. 

Die „Alexandra“ iſt im Rumpf beſchädigt; 
der „Sultan“ erhielt mehrere Kielſchüſſe, auch wur⸗ 
den ihm Maſten weggeſchoſſen. 


mit Munition. 


geſtern mit 1000 Marine⸗Soldaten von Malta ab. 
Wien, 2. Jull. Soeben, 5 Uhr Nach⸗ 


den erſten Nachmittagsiiunden egyptiſche Boten mit 
BarlamentärTaggen engliſchen Krie gsſchiffen 
näherten. Darin wird das Zeichen erblickt, 
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von Konſtantinopel auf Amathen Deutſchlands und 


blieben. Unterwirft ſich aber Arabi, dann hätte 
England keinen Vorwand zu weiterer Aktion und 
die Diplomatie könnte wleder zu Worte kommen. 
Uebrigens wird hier feſtgehalten, daß das Bombar- 
dement blos ein Zwiſchenfall geweſen, und daß 
England ſeine bezüglichen Zuſagen einhalten werde. 
Thatſächlich erfahre ich, daß Lord Granville geſtern 
den großmächtlichen Vertretern in London neuer- 
dings erklärte, England betrachte ſich als auf der 
„europälfchen Baſts“ ſtehend und bezwecke Nichts, 
als die Sicherung ſeiner vor Alexandrien befind- 
lichen Flotte durch die Unſchädlichmachung der dor⸗ 
tigen Forts. Hierüber äußerten die Vertreter dreier 
unſchwer zu errathenden Großmächte ihre Befriedi⸗ 
gung, aber nicht, wie die „Times“ behauptet, über 
das Vorgehen Englands ſchlechtweg. Uebrigens iſt 
tie Auffaſſung der Situation noch immer ſehr re⸗ 
ſervirt. Man will eine weitere Entwickelung ab⸗ 
warten, namentlich bleibt die Haltung der Pforte 
fraglich. 

Ueber die Sperrung des Fuezkanals fehlen bis 
heute Mittag dem bieſigen auswärtigen Amte 
offizielle Meldungen. Man hielt die btezüglichen 
Privatberichte für übertrieben und vermuthete vor⸗ 
übergehende Vorſichtsmaßregeln ſeltens Englands. 

Konſtantinspel, 12. Juli. Der Ein- 
druck des engliſchen Bombardements auf die Pforte 
und den Sultan war geradezu niederſchmetternd. 
Der Sultan telegraphirte, da die telegraphiſche Ver⸗ 
bindung mit Alexandrien intakt iſt, an Derwiſch 
Paſcha, bei Arabi Bey Alles aufzubieten, um dieſen 
von einem militärlſchen Widerſtande gegen England 
abzuhalten. 

Die Erregung der Araber gegen die Pforte 
verpflanzt ſich von Egypten immer mehr und mehr 
auch nach Tripolis und Syrien. 

Berlin, 12. Juni. Ob es ein Verdienſt oder 
ein Fehler der Engländer geweſen iſt, daß durch die 
Beſchießung von Alexandrien die in Egypten ge- 
wiſſermaßen latente ortentaliſche Frage, dieſes Schreck⸗ 
geſpenſt der Diplomatie, plötzlich in Fluß gebracht zu 
haben, wird der Erfolg der ganzen Aktion und der 
ſich an dieſelbe knüpfenden Weiterungen lehren. 
Vorläufig dürfen die Engläuder wegen ihres Vor- 
gehens nicht auf Dank, ſondern weit eher auf 
Mißbilligung und Unzufriedenheit rechnen, denn man 
macht es ihnen zum Vorwurf, daß ſie ohne Noth 
die Dinge auf die Spitze getrieben und die Kriſe 
gewiſſermaßen gewaliſam herbeigezogen haben. 

Welcher Grund für die Engländer vorlag, die 
engliſchen Schiffe durch die egyptiſchen Kanonen für 
ſtärker bedroht zu erachten, als die neben ihnen an⸗ 
kernden anderen Schiffe, wird von vielen Selten 
nicht eingeſehen; ebenſowenig begreift man die Toll- 
kühnhelt der Engländer in der Anfachung eines 
Brandes, der ſchließlich vielleicht auch ihren eigenen 
Beſitz ergreifen kann, jedenfalls aber die Befürch⸗ 
tung rechtfertigt, daß er Zank und Reibungen, wo 
nicht gar Zuſammenſtöße unter den einzelnen TE 
kolonnen zur Folge haben werde. Am melſten ver- 
ſiimmt ſcheinen die Franzoſen im Augenblicke zu 
jein, deren Mißtrauen und Groll bereits durch die 
engliſchen Rüſtungen auf einen hohen Grad getrie- 
ben wurde und die ſich jetzt gezwungen ſehen, die ehe⸗ 
maligen Freunde durch noch größere Zurüſtungen 
zu überbieten, ja wohl gar ebenfalls aktiv vorzu⸗ 
gehen, wenn fe ſich nicht den Biſſen vor dem 
Munde wegſchnappen laſſen den. Ueber die in 
den maßgebenden poltiiſchen Kreiſen von Paris vor⸗ 
handene Stimmung berichtet ein wohl verläßlicher 
Korreſpondent der „K. Z.“ alſo: 

„Die Nachricht, daß der engliſche Admiral 
Stymour morgen um 4 Ut die Forts von Aler- 
andrien bombardiren werde, überraſcht hier im 
böͤchſten Grade, und dits umſomehr, als die De- 
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peſchen des franzöſſſchen Admirals Conrad darthun, 


daß die Egypter ſeit der letzten Aufforderung; des 


Donnerſtag, den 13. Juli 1882. 


Oeſterreichs anbefohlen wurde, nachdem die Pforte 
geſehen, daß ihre Proteſtnoten gänzlich wirkungslos 
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Arabi ſich unterwerfen wolle, was ihm muthmaßlich ohne die Zuſtimmung des Parlaments nicht in neue 


Abenteuer ſtürzen will. In den hieſigen amtlichen 
ſowie diplomatiſchen Kreiſen miß billigt man allge⸗ 
mein das Auftreten Englands. Der franzöſtſchen 
Regierung kommt das Auftreten Englands ſogar 
äußerſt verdüchtig vor, und dieſem Umſtande if es 
zuzuſchrelben, daß der Befehl ertheilt wurde, daß acht 
weitere Panzeiſchiffe, nämlich „Bayard“, „Duqueene“, 
„Tourville“, „d'Eſtaing“, „Lapeyrouſe“, „Ton⸗ 
nerre“, „Vengeur“ und „Reine Blanche“ aus⸗ 
gerüſtet werden, um die Reſerve⸗Flotte zu ver⸗ 
ſtärken.“ 

Eine gleiche Maßregel wie die am Schluſſe 
des Vorſtehenden erwähnte, wird übrigens auch von 
England gemeldet. Die acht vor Alexandrien lie 
genden großen Panzerſchiffe ſollen durch drei bis 
vier weitere Thurmſchiffe verſtärkt werden. Dieſe 
Maßnahme kann nicht befremden, denn heute glaubt 
wohl kaum noch Jemand, daß die Engländer ſich 
damit zufrieden geben werden, wenn fie die Forts 
von Alexandrien demolirt und die Kanonen, Pulver- 
magazine und die Schanzen vernichtet haben wer- 
den. Admiral Seymour hatte die Weiſung erhal- 
ten, die zeitweilige Uebergabe der Forts zu verlan- 
gen. Nachdem dieſe verweigert worden iſt, muß ſie 
mit Gewalt erzwungen werden, das heißt alſo, daß 
die Engländer jo lange die Beſchießung fortſetzen 
werden, bis die egyptiſchen Befehlshaber kapituliren 
und die Beſatzung der Forts durch engliſche Trup⸗ 
pen geſtatten. Es fragt ſich hierauf, was dann 
geſchehen wird. Nach einer verbreiteten und ſtark 
geglaubten Verſion würde Arabi ſich ſammt feinen 
Truppen in das Innere von Egypten zurückziehen, 
vielleicht in der Richtung von Kairo, und dort den 
Kampf mit den Feinden erwarten. Jedoch iſt es 
nicht wahrſcheinlich, daß die Beſetzung der Forts 
ohne heftige Gegenwehr ſeitens der Egypter er- 
folgt. 

Einen neuen, wichtigen Faktor in der ganzen 
Rechnung wird übrigens das Verhalten der Pforte 
bilden, die ſich durch das Vorgehen der Engländer 
aufs Schwerſte in ihren Souseränetätsrechten ge- 
kränkt fühlt und vergebens in Noten und Proteſten 
die engliſche Exekution zu verhüten bemüht geweſen 
if. Man meldet, daß fie ſchleunigſt alle Marine ⸗ 
ſoldaten einberufen habe und nunmehr entſchloſſen 
ſei, in Egypien ein Landheer auszuſchiffen. Wenn 
fie dieſen Entſchluß nur früher gefaßt hätte! Die 
ganze Kriſe wäre dann in weit ungefährlichere Bahnen 
geleitet worden. 


— Zur egypliſchen Frage enthält die „Pro⸗ 
vinzlal⸗Korreſponden,“ nur eine kurze thatſächliche 
Darſtellung der Lage. Sie ſchreibt: 

Vor Alexandrien, wo Kriegeſchiffe aller Groß⸗ 
mächte liegen, haben am 11. Juli Feindſeligkeiten 
zwiſchen der engliſchen Flotte und den in den Forts 
von Alexandrien befindlichen egyptiſchen Truppen 
begonnen. Dieſelben ſtehen an ſich in keinem Zu⸗ 
ſammenhange mit der gegenwärtig von der in Kon- 
ſtantinopel tagenden Botſchafter Konferenz verſuchten 
Löſung der egyptiſchen Frage. Vielmehr hat ſich 
der Admiral der engliſchen Flotte, Lord Seymour, 
nur zu dem Bombardement der Forts entſchloſſen, 
weil dieſelben trotz wiederholter Warnung zum 
Zwecke etwa nothwendig werdender Vertheidigung 
armirt und die Forderung wegen Entwaffnung und 
zeitwelſer Uebergabe der Forts nicht erfüllt wor⸗ 
den war. 


— Die holländiſche Kriegsmarine hat einen 
ſchmerzlichen Verluſt erlitten. Deutſchland, das den 
Untergang des „Großen Kurfürſten“ noch nicht ver- 
geſſen, weiß mitfühlenden Herzens die Trauer nach⸗ 
zuempfinden, welche unſer befreundetes Nachbarland 
erſchüttert. Bereits geſtern tauchte die Meldung 
auf, daß in der Nähe von Scheveningen ein hol⸗ 
ländiſcher Truppen⸗Transportbampfer faſt ſpurlos 
untergegangen iſt. Heute iſt dem erklärend hinzu⸗ 
zuſetzen, daß die Fluth bereits gegen zwanzig Leichen 
von der Bemannung des Schiffes an die Küſte ge- 
ſpült hat. Hier der Hergang, ſoweit er bis jetzt 
feſtgeſtellt werden konnte. Am Mittwoch früh vori 


engliſchen Admirals nicht das Geringſte gethan ha- ger Woche ging der Kriegsdampfer „Adder“ von 


drien den Befehl, ſich mit feinen Saiffen nach 
Port Said zu begeben und nur auf dem hohen 


überwachen ſoll. 


Der „Humber“ verſorgte die Flotte von Neuem ben, um eine derartige Maßregel zu rechtfertigen. Amuiden nach Hellevoetsluis, um von dort Truppen 
Gleich nach Eingang dieſer Nachrichten erhielt der zu holen. 
Die Schiffe „Achilles“ und „Tamar“ ſegelten Kommandant der fianzöſiſchen Flotte vor Aleran- und der „Adder“ hatte ſchwer mit der See zu 


Gegen Mittag ſchlug das Wetter um 


kämpfen. Kreuzende Fiſcher, welche vor dem Wetter 
fliehend die Küſte anliefen, ſahen den Dampfer von 


mittags, traf hie. die amtliche Meldung ein, daß in Meere ein Schiff zurückzulaſſen, das die Vorgänge den Wellen wild überſchüttet gegen Mittwoch Abend 
Dieſe Befehle wurden ertheilt, 
ſich weil Frtyelnet einerſelts nicht aus dem „Concert Abends will man noch ein Nothlicht bemerkt haben, 
daß européen“ heraustreten und andererſeits Frankreich dann verſchwand Alles. 


auf der Höbe von Scheveningen. Ganz ſpät 


Obgleich der Weg von 


—— . 0 ꝗW— —————————— ů —————————————— ' d0d———— — —2v k ——ů—y—45Ea᷑— ———b:..ĩ —yę—. und 


JInſttate: Die A4geſpaltene Petitzelle 15 Bſeunige. 
Redaktion, Druck und Verlag von R. Graßmann. Sprech ſtund en nur von 12 — 1 Uher. 
Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 


Amuiden nach Helltvoetsluis ein ſehr kurzer, jo dag 


berelts Mittwoch Abend oder Donnerſtag früh das 
Schiff dort Ordre gemäß einlaufen mußte — ob⸗ 
gleich ſelbſt am Donnerſtag, Freitag, Sonnabend 
und Sonntag keine Nachricht von dem Schiffe ein- 
ging, verabſäumten die betreffenden Behörden es 
unerklärlicher Weiſe, nach dem „Adder“ Nachſuchun⸗ 
gen anſtellen zu laſſn. Erſt am Sonntag Abend 
wich dieſe Unthätigkeit. Die See-Lootſen von 
Amuiden lagen mit ihrem Kutter draußen, als plöp- 
lich eine Leiche mit Schwimmgürtel antrieb. Die 
Leiche war diejenige ihres Kameraden, des alten 
Lootſen Duiker, welcher am Mittwoch früh an Bord 
des „Adder“ gegangen und bisher nicht zurückge⸗ 
kehrt war. Nun ſchöpfte man Verdacht. Eine Reihe 
Kreuzer wurde ausgeſchickt, welche einige Meilen 
von der Küſte weitere Leichen in Schwimmgürteln 
treibend antrafen. Einige zwölf todte Seeleute, 
darunter der Schiffskommandant und der erſte Of⸗ 
fiier, wurden bei Vlieland ans Land geworfen. 
Alle mußten in den fie lange über Waſſer halten⸗ 
den Schwimmgürteln einen furchtbaren Todeskampf 
gehabt haben, das bewieſen die entſtellten Geſichter, 
die wild verrenkten Gliedmaßen. Wären frühzeitig 
genug Schiffe zum Nachſuchen ausgeſchickt worden, 
dann würde vielleicht noch mancher der braven See⸗ 
leute gerettet worden ſein. So ſind mit dem „Adder“ 
mehr als 60 rüſtige Männer ertrunken. Von dem 
Schiff iſt bis jetzt nicht eine Spur weiter zu finden 
geweſen. 

— Zu der von der Frankfurter Handels kam⸗ 
mer an den Bundesrath gerichteten Beſch werde we⸗ 
gen der beſonderen Poſtwerthzeichen Baierns und 
Würtembergs haben bereits die Handelskammern zu 
Offenbach, Mainz, Darmſtadt, Bingen, Koblenz, 
Barmen, Münſter, Biſchweiler, Worms, Weimar 
und Hamburg ihre Zuſtimmung erklärt. Es wird 
behufs Beſeitigung des allgemein anerkannten Uebel⸗ 
ſtandes darauf ankommen, an Stelle der beſonderen 
Poſtwerthzeichen der beiden Staaten ein anderes 
Mittel zur Wahrung des Reſervatrechtes derſelben 
auf die Poſteinnahmen aus ihrem Gebiete zu er⸗ 
mitteln. 

— Zur Affaire Meyling wird aus Kiel vom 
11. Juli geſchrieben: 

Morgen, Mittwoch, ſollen in Berlin die kriegs ⸗ 
gerichtlichen Verhandlungen gegen den Verrüther 
Meyling beginnen. Hier wird in vielen Kreiſen 
daran feſtgehalten, daß Meyling denn doch aus dem 
hydrographiſchen Inſtitut in der Matthäikirchſtraße 
zu Berlin ſehr wichtige Geheimniſſe der ruſſiſchen 
Regierung verkauft und dafür ſehr bedeutende Sum⸗ 
men erhalten habe. Mag auch Einzelnes übertrieben 
ſein, was von ſeinem großen Geldaufwande erzählt 
wird, Thatſache iſt es, daß er auf großem Fuße ge⸗ 


lebt, ih Maitrefjen gehalten und auch ſonſt koſt⸗ 


ſpielige Extravaganzen ſich geſtattet hat. Der Stu⸗ 
dent Rivlin (derſelbe hat ſich inzwiſchen erbängt) 
machte den Vermitller zwiſchen Meyling und den 
ruſſiſchen Beamten, die in der Affaire kompromittirt 
find; man nennt bier außer dem Kapitän Nava- 
kowitſch, deſſen Abgang aus Berlin gemeldet iſt, 
noch einen zweiten ruſſiſchen Beamten, welcher mit 
an dem Verrath Meyling's betheiligt war. 

— Die Partſer Morgenblätter meldeten geſtern, 
Jules Grevy weigere ſich entſchieden, dem beute 
ſtattfindenden Rathhaus⸗ Bankett beizuwohnen, falls 
der Präſident des Gemeinderathes Songeon dabel 
beharrt, die geſtern dem PBräjidenten der Republik 
unterbreitete Rede zu halten, worin die Herſtellung 
ver Barifer Kommune verlangt wird. Mit Jules 
Grevy würden natürlich die Miniſter, das diploma 
tiſche Korps und vorausſichtlich auch ein großer Theil 
der eingeladenen Gäſte fortbleiben. 

— Polarexpedition.) Nachrichten aus Ham⸗ 
burg zufolge iſt die nach Südgeorgien beſtimmte 
deutſche Polartxpeditlon am 4. Juli wohlbehalten 
in Montevideo eingetroffen. Dort wird ſie von 
Seiner Majeftit Schiff „Moltke“ aufgenommen und 
ihrem Ziele zugefüh:t werden. Dr. Koch, weſcher 
als Delegirter der deutſchen Polar- Kommiſſion N 
nach einer der Miſſtone- Stationen in Labrador be⸗ 
giebt, um dort korreſponduende Beobachtungen mit 
den von der Nordexpedition in Cumberlandſund aus- 
zuführenden anzustellen, it am 7. Juli von Ham- 
burg abgereiſt, um über London an feinen Beſtim⸗ 
mungsort zu gelangen. 

— Die Nachweiſungen über her 50 3 

riftsmäßig beſetzten, ſowie der unbeſe ten Lehrer ⸗ 
29 5 rn 55 125 Märzheft des Zentralblattes 


für die Unterrichtsverwaltung mitgetheilt worden, 


. A 
2 haben einen erfreulichen Fortſchritt in der Ueber⸗ 
N: windung des Lehrermangels erkennen laſſen. De: 
5 Kultusminiſter ſpricht nun in einer an die Provin 


zial⸗Schulkollegien gerichteten Verfügung die Hoff- 
f nung aus, daß ſich derſelbe Fortſchritt auch bezüg ⸗ 
5 lich der überfüllten Schulklaſſen geltend gemacht habe, 
+ und daß demgemäß die über den Stand derſelben 
je im Jahre 1878 erſtatteten Berichte nicht mehr in 

allen Theilen zutreffen. Im Uebrigen wieſen die 
erſtgedachten Zuſammenſtellungen nach, daß noch 
immer erhebliche Uebelſtände zu überwinden ſeien. 
Um nun ein klares und ſicheres Bild von dem ge⸗ 
genwärtigen Stande der Sache zu gewinnen, ſollen 
die Provinzial Schullollegien eingehende Mittyeilun- 
gen machen über die Zahl der Lehrer an jedem 
Orte, über die Konfeſſion derſelben, die Zahl der 
Klaſſen, die Frequenz der einzelnen Klaſſen, über die 
Zahl derer, welche wegen Ueberfüllung der Schule 
leine Aufnahme finden konnten, über die Mittel zur 
Beſeitigung der vorhandenen Uebellände und über 
die zur Zeit unbeſetzten Lehrerſtellen, ſowie darüber, 
ob aus anderen Gründen als wegen Ueberfüllung 
der Schule ein Um-, Neu- oder Erweiterungsbau 


nöthig iſt. 
5 Ausland. 
Warſchau, 10. Juli. Die Unterhandlungen, 
55 welcht zwiſchen der ruſſiſchen Regierung und der 
römiſchen Kurie hinſichtlich der Beſetzung der im 
Königreich Polen erledigten Biſchofsſiße — deren 
frühere Inhaber in der Verbannung leben — ſeit 
mehreren Jahren gepflogen werden, ſind jetzt auf 
einen Widerſtand geſtoßen, welcher dazu angethan 
iſt, eine Unterbrechung in den Verhandlungen, wie 
dies öfter der Fall war, eintreten zu laſſen. Für 
Er den hieſigen erzbiſchöflichen Stuhl iſt nämlich ſeitens 
1 Peters burgs der Biſchof Zottmann in Saratow be- 


5 stimmt. Der Papſt weigert ſich jedoch, den genann- 
been ten Biſchof für den hieſigen Stuhl zu beflätigen 
Mas und zwar deshalb, weil derſelbe des Polniſchen nicht 
Di mächtig if. Biſchof Zottmann iſt nämlich ein 
. Deutſcher und die Diözeſe, welche de ſelbe gegen ⸗ 
len, wärtig verwaltet, zählt nicht weniger als 200,000 
nen Deutſche. Der frühere Erzbiſchof von Warſchau, 
er, Felinski, ſoll dem Vernehmen nach als Kardinal 
Re nach Rom berufen werden. (Tub. ) 
Bere: 

Near Provinzielles. 

e Stettin, 13. Juli. Das Abreißen von Firma ⸗ 
N ſchildern nimmt jetzt wieder in ſchrecklicher Weiſe 
. überhand, ſo wurden in der Nacht vom 10. zum 
55 11. d. Mts. auf der Pladrinſtraße 2 Schilder und 


; eine Laterne von einem Baugerüſt und in der 
Kies: nächſten Nacht in derſelben Straße ein Flrmaſchild 
abgeriſſen. Sicher handelt es ſich auch hierbei wie · 
der um einen ſogenannten „Spaß“ von übermüthi⸗ 
gen Nachtſchwärmern; derartige Perſonen ſollten je- 
doch bedenken, daß bei ihrer Feſtnahme ein ſolcher 
„Spaß“ als Diebſtahl betrachtet und beſtraft wird. 

— Bekanntlich tritt die Eichung der Schank⸗ 


5 gefäße im ganzen deutſchen Reiche am 1. Januar 
BER 1884, aljo in kaum 11), Jahren, in Kraft. Der 
„es Reichskanzler hat, der „K. Z.“ zufolge, die Bun⸗ 
Bat desregierungen erſucht, Beranftaltungen zu treffen, 


damit zur gegebenen Zeit keine Zögerungen ein⸗ 
treten. Im preußiſchen Staate ſind demgemäß auch 

ſchon Verfügungen ergangen, denen zufolge bei 
Neuanſchaffungen die Gaſt⸗ und Schankwirtbe auf 
die Eichung der Gefäße Bedacht nehmen ſollen, da⸗ 
mit ihnen ſpäter die Koſtenlaſt nicht gar zu groß 
würde. 

— Vorgeſtern gerieth am Bollwerk der Ar- 
beiter Friedrich Lorentz unter das Rad eines 
Rollwagens und wurde überfahren, wodurch er 
einen Unterſchenlelbruch davontrug. 

— Aus einer Marienplatz 2, Hof 1 Treppe, 
belegenen Küche wurden vorgeſtern 2 filberne Eß⸗ 
löffel, gez. F. W., und 2 Alfenide-Eßlöffel im Ge⸗ 
ſammtwerthe von 18 Mark geflohlen. 

— Aus einer Stube der Schneckenthor Ka⸗ 
ferne wurde am 8. d. Mts., Abends, einem Füfl- 
lier des 34. Regiments eine filberne Cylinder-Uhr 
(Nr. 12,503) mit eingekratztem Namen „Pleper“ 
auf der Kapjel im Werthe von 24 Mark geſtohlen. 

— Ein angetrunkener engliſcher Matroſe tau- 
melte in der vergangenen Nacht die Laſtadie ent ⸗ 
lang und ſtürzte dabei durch das Fenſter in den 
D. ſchen Barbierladen, wobei die Scheiben zertrüm⸗ 
mert wurden. Um gegen weitere „Reinfälle“ ge- 

ſichert zu ſein, wurde der Angellagt: in Haft ge- 
Y bracht. 
1 J Bütow, 11. Juli. Am 9. und 10. d. 
M. fand in ausgedehnteſter Weiſe die Feier des 
2 2öläßrigen Beſtehens der neuen Schützengilde fatt. 
Die Feſtrede wurde von dem landräthlichen Sekre⸗ 
tär Herrn Nitz, endend mit einem Hoch auf den 
Kalſer, geſprochen. Von dem bleſigen Männerge- 
ſangverein war im Walde eine Bühne errichtet, auf 
welcher einige Geſangpieten vorgetragen wurden. 
Was nun das Feſtſchießen anbetrifft, jo wurde als 
König der Maſchinenfabrikbeſitzer Herr Jäckel, als 
Jubelkönig der Hotelbeſitzer Herr Lentz, als I. Rit- 
h ter der Hotelier Herr Walls leben und als II. Ritter 
Malermeiſter Herr Raſchert proklamirt. Nachdem 
1 Herr Nell eine Polonaiſe aufgeführt hatte, woran 
ziemlich ſämmtliche Anweſende Theil nahmen, gings 
R wieder der Stadt zu. Hier begaben ſich denn die 
% verſchledenen zur Feier erſchienenen Vereine zum 
Hotel Hoffmann, woſelbſt ein Tan kranzchen ſie bis 
zum frühen Morgen gemütlich zufammenhielt. 
hr $ Jaſtrow, 11. Zul. In der Nacht vom 
. 9. zum 10. d. M. durchzog ein fo ſch eckliches Ge⸗ 
witer unſere Gegenden, wie wir es lange nicht er- 
lebt haben. In Flatow ſchlug ein Blitzſtrahl in ein 
a niedriges, mitten in einer Gruppe viel höherer Ge⸗ 
. bäude belegenes Wohnhaus, in welchem jüdiſche Fa⸗ 
milien wohnen, zertrümmerte den Kopf des Schorn⸗ 


j ſteins und fuhr, wie ein langer Riß am Mauer- peratur und ziemlich häufige, jedoch nicht ſehr an- Lemercler's, „Contes et fantaisies“, entnehmen wir Pachtrückſtandsbill fort. 
werk zeigt, an der innern, rußigen Seite in die haltende Niederſchläge charakteriſtrten im Allgemeinen aus der Erzählung „Bobichtt, der Märſyrer“, eine 


Erde. Die anfangs betäubten Bewohner eilten, die zweite Junihälfte. Am 18. Juni trat in den 
nachdem fie fi erholt, in Schrecken veiſetzt, auf die] nördlichen und mittleren Ländern eint ſehr weit 
Straße. Als fie nach einiger Zeit wieder die Woh- verbreitete Temperaturerniedrigung ein, welche in 
nungen betraten, ſtrömte ihnen ein ſtarker Schwefel- nicht wenigen Gegenden dieſer Länder ſogar zu 
geruch entgegen. Mit dem Unwetter war ein wol- ſchwachen Fröſten führte. Hagelſchläge waren unge- 
kenbrucharuger Regen verbunden, welcher die Wieſen] wöhnlich zahlreich, beſonders auf der ſüdlichen Ab 
zu förmlichen Seen verwandelte, aus denen nur die] dachung der Alpen (in Unter Steiermark, Kärnten, 
Spitzen der Heuſchober hervorragten. Auch an Ge⸗ Krain und Görz). 

bäuden hat die ſtrömende Waſſerfluth ihre Spuren Der Weizen, welcher in den nördlichen Län⸗ 
zurückgelaſſen, und viele Zimmerdecken find ſchadhaft] dern noch in der Blüthe if, wurde ziemlich häufig 
geworden. Sehr zu bedauern aber iſt es, daß un⸗ gelagert, es ſtellte ſich hier und da der Roſt und 
zäßlige Singvögel, namentlich aber der größte Theil] auch der Brand ein, dem ungeachtet ſteht Dieje 
der eben flügge gewordenen jungen Brut derſelben, Frucht im Allgemeinen recht gut und liefert in den 
den Tod im Waſſer gefunden hat. Ueberallſüdlichen Ländern bereits eine befriedigende Ernte. 


in den Gärten liegen todte Vögel — Der Roggenſchnitt hatte in den mittleren Län ⸗ heul“. 


* 


drollige Szene. Lemercier ſchildert darin einen 5 
turaliſtiſchen Schriftſteller, der „nur nach der N 
tur“ ſchreibt. Für die Summe von 100 Frank 
monatlich engagirt er einen armen Teufel, der ſich 
allen ſeinen Anforderungen fügen muß. Wenn der 
Realiſt 3 B. den Satz bildet: „Plötzlich weckte 
der ſporenklingende Kapitän den Bauerjungen“, jo 
weckt er den eingeſchlummerten Bobichet und ſteno⸗ 
graphirt die Ausrufe, die dem Schlaftrunkenen ent⸗ 
ſchlüpfen. Ein anderes Mal läßt er ſeinen Helden 
Hungers ſterben, ſperrt daher Bobichet in ſeinen 
Keller ein und notirt ſorgfältig das Jammern fei- 
nes Opfers. „Gut, ſehr gut!“ ruft der Realiſt 
aus, „eiſt Zorn, dann Magenkrämpfe, dann Ge- 
Schließlich gelingt es aber dem halkver- 


und auf einem Hofe in der Gründern ſchon vor Ende des Monats begonnen, iſt] hungerten Bobichet, zu entkommen; er bewaffnet ſich 


ſtraße fand man gegen 200 Spatzen (7), aber an vielen Orten wegen ungünſtiger Witterung 
welche ſich in ihter Todesangſt zufammenge- unterbrochen worden; in den ſuͤdlichen Ländern iſt 
ſchaart und jo mit einander ihr Ende gefunden derſelbe beendet, in den nörplichen ſteht deſſen Be⸗ 
hatten. 8 . ginn etwas früher als gewöhnlich bevor. Mit den 
bisherigen Erntereſultaten iſt man in der Haupt- 

Stimmen aus dem Publikum. ſache meiſtentheils zufrieden, obwohl Lagerfrucht 

Wir erhalten nachſtehende Zuſchrift: kiemlich häufig und auch jchartige Aehren nicht fel- 

Eine der letzten Nummern Ihres werthgeſchätz⸗ ten vorkommen, manchmal auch die Ernte im Stroh 

ten Blattes brachte in einem Artikel unter „Stimmen ſchwach ausfiel. Man hofft in letzteren Fällen auf 
aus dem Publikum“ beſchwerdeführend zur Kenntniß, Erſatz durch reichliche Schüttung und gute Quali 
daß unfererjeits am letzten Sonntag, Abends, trotz tät der Körner. Da die vorerwähnten Uebelſtände 
des ſtarken Regens nur immer zwei Wagen von] in den nördlichen Ländern — mit Ausnahme Schle⸗ 
Bellevue zur Beförderung des Publikums von dort ſiens — etwas häufiger anzutreffen find, nament⸗ 
nach Stettin abgelaſſen worden ſeien und daß ein lich in Galizien, wo auch ganz leere Achren vor⸗ 
großer Theil des Publikums in Folge dieses, dem kommen, jo läßt ſich für Galizien eine Mittelernte, 
großen Verkehr von Bellevue gegenüber ſich als un- für Böhmen, Mähren und die Bukowina eine gute 
zureichend erwiesenen Beförderungsmittels, ch genöthigt Mittelernte, für Schleſien aber eine gute Ernte er⸗ 
geſehen habe, den Weg nach der Stadt bei ſrö⸗ warten. — Der Stand der Sommerſaaten (Gerſte 
mendem Regen zu Fuß zurückzulegen. Gegenüber und Hafer) hat ſich durch die zahlreichen Nieder ⸗ 
dieſer Beſchwerde beehren wir uns, Ihnen berichti⸗ ſchläge gebeſſert. Von der Gerſte find in den meiften 
gend ganz ergebenſt mitzutheilen, daß wir am be⸗ ändern trotz des darin vorkommenden Unkrautes 
regten Abend sämmtliche uns zur Verfügung ſtehen beſſere als Mittelernten theils zu erwarten, theils 
den Wagen in Betrieb geſetzt hatten. Außer den] in den ſüdlichen Ländern mit Einſchluß von Süd⸗ 
gewöhnlichen Tourwagen kourſirten 3 Wagen zwi⸗ tirol) bereits gewonnen worden. Namentlich hat 
ſchen Bellevue und Roßmarkt während des ganzen die Wintergerſte in den ſüdlichen Ländern und in 
Abends, jo daß mit jedem Tourwagen noch ein Krain und in Unter⸗ Steiermark eine gute Ernte 
Doppelwagen abgelaſſen wurde. Eine noch größere geliefert. Nur in Galizien und in der Bukowina 
Anzahl unſerer disponiblen Wagen nach Bellevue iſt der Stand dieſer Frucht minder gut geblieben, 
zu entsenden, wurde dadurch unmöglich. well wir] und in Südtirol iſt die Qualität der Körner thell⸗ 
andererseits auch den Wünſchen des anderweitig] Weile nicht befriedigend ausgefallen. — Ueber den 
weilenden Publikums Rechnung tragen und die noch Stand des Hafers liegen, wenn von den Klagen 
vorhandenen Rejervewagen auf die übrigen Linien über Unkraut abgeſehen wird, beinahe nur gute 
unſeres Bahnnetzes, woſelbſt dieselben ſich unter eben Nachrichten vor. Daſſelbe gilt von den Hülſen⸗ 
jo großem Andrange wie diejenigen bei Bellevue früch ten mit der Ausnahme, daß die Reife am 18 
füllten, ſchicen mußten. Juni hier und da denſelben weſentlich geſchadet 
Troß unſeres ziemlich umfangreichen Betriebs⸗ haben. — Mais ſieht ebenfalls meiſtentheils gut, 
materials, welches unter gewöhnlichen Verhältniſſen nur haben ihm theilweiſe, namentlich in der Bu⸗ 
als vollouf genügend ſich gezeigt bat, ſind wir doch kowina und in Tirol, die allzu zahlreichen Nieder⸗ 
nicht in der Lage, einem auf ſo kurze Zelt ſchläge etwas geſchadet und ein kränkliches gelbes 
zuſammengedrängten außergewöhnlichen Maſſen⸗ Ausſehen deſſelben verurſacht. — Ueber die Hlrſe 
Verlehr voll und ganz genügen zu können. liegen gute Nachrichten aus Unter⸗Steiermark und 
Unſeren vorſtehenden Zeilen liegt nur der] Dalmatien vor. Der Rapeſchnitt hat in 
Zweck zu Grunde, bei Ihnen reſp. auch beim Pu- Nieder- Oeſterreich, ſowie auch in Galizien bereits 
blitum, ſofern Sie geneigteſt Veranlaſſung nehmen begonnen, in Böhmen war derſelbe für die erſten 
möchten, einen unſern Ausführungen entſprechenden Tage des Jul! in Ausſicht genommen. Für 
Artikel in Ihrem werthgeſchätzten Blatte erſcheinen Galtzten dürfte eine Mittelernte reſultiren, in Böh⸗ 
zu laſſen, die etwa irrigerweiſe ſich eingeſchlichene men erwartet man theils Mittelernten, (heils beſſere, 
Meinung, als wären wir nicht nach Kräften bemüht in Schleſten eine ſchwache Mittelernte. — Ueber 
geweſen, den Verkehrsbedürfniſſen durch Aufbietung Flachs lauten die Berichte aus Ober- Oeſterreich, 
unſeres geſammten Betriebsmaterials Rechnung zu] Tirol und der Bukowina günſtig, minder gute Nach⸗ 


tragen, zu berichtigen. 
Mit vorzüglichſter Hochachtung 


richten kommen aus Böhmen; über Hanf gute Nach⸗ 
richten aus der Bukowma. — Der Hopfen hat die 


Stettiner Straßen- Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. Stangenhöhe erreicht; in manchen Gegenden Böh⸗ 


A. Kliking. 
Kunſt und Literatur. 


mens hat derſelbe durch die Näſſe etwas Schaden 
gelitten, auch kommen Blattläuſe darauf vor. In 
anderen Gegenden Böhmens, jo wie in Ober⸗Oeſter⸗ 


Von der 13. Auflage von Brockhaus' Kon⸗ reich und in Galizien ſteht er ſchön. — Die Kar- 


verſatious-Lexikon erſchienen in raſcher Folge wie- toffeln haben an verſchledenen Orten neuer dinge 
ae Sehr das 16. bis 23., bis aum Arti (am 18. Junt) Froſiſchaden erlitten, welche jedoch 
Barth reichend und ſchon mehr als die Hälfte kaum von Belang ſein dürften; meiſtentheils ſtehen 
des zwelten Bandes enthaltend. Auch in dieſen ſie recht ſchön. Von frühen Sorten hat in den 
Heften gelang es der Redaktion, den neu angefam- mittleren Ländern die Ernte bereits begonnen. — 
melten Stoff derartig in den Organie mus des Der Stand der Zuckerrüben und Futterrunkeln hat 
Werkes einzufügen, daß ſowohl das richtige Ver⸗ ſich verbeſſert und kann nun trotz des ziemlich häu⸗ 
Hältnif der Theile zu einander wie die Harmonie des ſig ſtattgefundenen Nachbaues als gut bezeichnet 
Ganzen überall gewahrt bleibt, was ja lets als ein werden. — Die Kleeheu Ernte, welche trotz un- 
beſonders werthvoller Vorzug des Brockhaus ſchen günſtiger Witterung großenthells beendet wurde, fiel 
Lexikons anerkannt worden iſt. [174] in Böhmen, Ober⸗Oeſterreich, Steiermark, Krain und 

Eine Reihe wichtiger neuer Zollgeſetzt wird im Tirol ziemlich gut aus, blieb aber ſonſt hinter einer 


Juliheft des „Deutſchen Handels Archivs“ veröffent⸗ 
licht: ſo der neue öſterreichiſch - ungariſche Zolltarif 
vom 25. Mai, der neue ſchwediſche Zolltarif vom 


Mittelernte zurück. 


Vermiſchtee. 


Berlin. 


12. Mai, der umgeänderte ruſſiſche Zolltarif vom Am Sonntag Vormittag, ſo er⸗ 
1. Juli und das neue Reichs geſetz über die Steuer zählt die „Staatsb.-⸗Ztig.“, als ein Pferdebahnwagen 
auf Mineralöl vom 26. Mai. der Linie Dönhofeplatz⸗Rixdorf in der Gegend der 
— Roſenſtraße ſchnell dahinrollte, lief ein dreijähriges 

Der Impreſario Alfred Fiſchhof hat, wie Knäblein fo plötzlich und unmittelbar vor den Pfer⸗ 

uns aus Paris geſchrieben wird, die berühmte 141/,- den auf das Geleiſe, daß auch das ſofort erfol- 
jährige Violiniſtin Signa Tereſina Tua auf zwei] gende Anhalten und Bremſen des Kutſchers nicht 
Jahre für Europa und Amerika engagirt und er- mehr verhindern konnte, daß Pferde und Wagen 
hält dieſelbe ein Honorar von 150,000 Franks pro | über das Kind hinweggingen. Zähneklappernd und 
Jahr. Signa Tua, ein mit dem erſten Preiſe am bleich ſtand der arme unſchuldige Kutſcher, keines 
Pariſer Konſervatorlum gekröntes junges Mädchen, Wortes mächtig, an der Bremſe, viele Zuſchauer, 
erregt ſelt 2 Jahren die größte Senfation in Eng- denen der Anblick einen allgemeinen Angſtſchrei ab⸗ 
land, Frankreich, Spanien und Italien und ge- gepreßt hatte, wandten ſich ab, um das Entſetzliche 
denkt Herr Fiſchhof im nächſten Herbſte dieſes] nicht zu ſchauen, während andere Kaltblütigere hin⸗ 
Phänomen in Deutſchland (auch in Stettin) de⸗ zueilten, um die vermuthlich zermalmten Reſte des 
bütiren zu laſſen. Herr Fiſchhof gab in den Kindes aufzuleſen — da krabbelte mit einem Male 
letzten 3 Monaten 70 Konzerte in Italien mit der Todtgeglaubte ganz vergnügt zwiſchen den Rä⸗ 
Signa Tua und waren die Einnahmen dieſer Kon- dern hervor; derſelbe war platt mitten zwiſchen die 
yerte 171,000 Franken, ein ſeit Paganini in Ita- | Schienen gefallen und auch die Pferde hatten es jo 
lien nicht dageweſenes Reſultat. einzurichten gewußt, daß ihre Hufe das Kind nicht 
a trafen. Stillvergnügt hervorkriechend, änderte ſich 
Landwirthſchaftliches. aber des „geſunden Jungen“ Stimmung, als er 

Dem jüngſten von dem k. k. ͤſterreichiſchen das Jammern und Händeringen jo vieler Damen 
Ackerbau-Miniſtertum veröffentlichten Berichte über und ſich zum Mittelpunkt zahlreicher Liebkoſungen 
den Stand der Saaten bez. der Ernte in Defter- gemacht ſah; mit kräftiger Stimme und mächtigem 


reich zu Ende Juni entnehmen wir das Fol- Thränenerguß ſchloß auch er ſich der allgemeinen 


gende: 
Veränderliche, verhältnißmäßig niedrige Tem⸗ 


Rührung an. 
— Bobichet's Rache.) Dem neueſten Buche 


mit einem Stock, ſtreckt mit einem Schlage den allzu 
gewiſſenhaften Naturaliſten zu Boden und schreit, 
indem er ihn fortwährend mit feinem Prügel bear- 
beitet, wuthſchnaudend: „Da ſtudire auch das noc! 
Da haſt Du eine Racheſzene!“ x 
— (Verſchiedene Gründe.) Drei Soldat 
lagen im letzten Transvaalkriege im Hinterhalt. 
Der Eine fing: „Weshalb biſt Du denn in die 
Armee eingetreten, Tom?“ — „Nun“, antwortete 
Tom, „ich hatte keine Frau und liebte den Krieg. 
— „Ei“, verſetzte der Andere, „ich hatte eine Fran 
und liebte den Frieden, alſo gerade das Ge⸗ 
gentheil.“ 


Telegraphiſche Depeſchen 

Kolmar i. Poſen, 12. Zul. Da die bie 
jet ermittelten, bei der Nachwahl eines Reichstags 
abgeordneten abgegebenen Stimmen in überwiegender 
Majorität zu Gunſten des Poligeipräfiventen in Bo- 
ſen, v. Colmar, lauten, ſo wird deſſen Wiederwahl 
als geſichert betrachtet. 

Kaflel, 12. Jull. Die Beifepung der Leiche 
der Fürſun v. Hanau hat heute Nachmittag hier 
ſtattgefunden. 

Hamburg, 12. Juli. Die Bürgerſchaſt hat 
den Antrag des Senats auf Einſetzung einer ge⸗ 
miſchten Kommiſſion zur Entwerfung eines General 
plans und des Koſtenanſchlags für den Zollanſchluß 
von Hamburg angenommen und ſodann ihrerſeits 
folgende 9 Mitglieder zu der Kommiſſton gewählt: 
Lutteroth Präfident der Handelskammer, Wörmann, 
Mitglied der Handelskammer, A. Kähler jun., Fölſch, 
M. W. Hinrichſen, Tilemann, Rump, Vivie, 
Vlemmer. 

Freiburg i. B., 12. Juli. Die feierliche 
Konſetration und Inthroniſation des Erzbiſchofs von 
Freiburg und Metropoliten der oberrheiniſchen Kir⸗ 
chenprovinz, Dr. Orbin, iſt heute früh im hieſigen 
Münſter durch den Biſchof Hefele unter Aſſiſtenz des 
Biſchofs von Fulda und des Koadiutors von Straß⸗ 
burg vollzogen worden. Als Vertreter des Groß- 
berzogs wohnten der Oberſtkammerherr Frhr. v. Gem⸗ 
mingen und der Schloßhauptmann v. Bohlenhalbas 
und als Vertreter der Regierung der P it d 
Miniſtertums der Juſtiz, Dr. Nokl und der 
Referendar Joos der Feier bei. Morgen findet im 
großberzoglichen Palais ein von den Vertretern des 
Großherzogs zu Ehren des Erzbiſchofe Ordin ver⸗ 
anſtaltetes Diner ſtatt. 

Nürnberg, 12. Juli. Der König von Hol 
land iſt heute Nachmittag mit Gefolge aus Frank⸗ 
furt hier angekommen. ' 

Konſtanz, 12. Juli. Der Kaiſer iſt heute 
Abend hier eingetroffen und von der Fran Groß⸗ 
herzogin und dem Erbgroßherzog von Baden 
herzlich begrüßt und zu Wagen nach der Mainau 
geleitet worden. Die Stadt ift feſtlich beflaggt. 

Paris, 12. Juli. (B. B. C.) 

Mittag erfolgte in der Nähe des neuen Hotel de 
Bille eine Gas - Erploflon, bei welcher mehrere 
Menſchen getödtet wurden. Es if verſucht wor⸗ 
den, dieſen Unglücksfall als eine politiſche Machina 
tion hinzuſtellen, was natürlich jedweden Grundes 
entbehrt. 

Paris, 12. Jull. In der Rue Francois 
Miron hat beute tine Gas-Erplofion ſtattgefunden, 
bei welcher, dem Vernehmen nach, 5 Perſonen ge 
tödtet und 35 verwundet worden find. 

London, 12. Juli. Im Oberhaus wurde mit- 
gethellt, daß dle iriſche Zwangs bill die Sanktion den 
Königin erhalten habe. 

London, 12. Jull. Unter haue. (Fortſetzung.) 
Gladſtone erllärt, er habe kein Recht, die Motive 
Frankreichs zu diskutiren, welches ebenſo wie Eng- 
land vollſtändig innerhalb der Grenzen ſeines Rechts 
handele. Es würde ein großer Irrthum jein, an- 
zunehmen, daß die Verſchiedenheit der Aktion beider 
Mächte in dem jepigen Momente eine Veränderung 
und zwar eine beſonders unfreundliche Veränderung 
der Aktion beider Regierungen bedeute. Das euro⸗ 
päifche Einvernehmen beſtehe fort und erwarte von 
dem Bombardement eine wichtige Folge. Die jüngſte 
Niedermetzelung in Alexandrien ſel gänzlich ununter- 
ſucht und ungeſühnt geblieben und habe nicht nur 
die Sicherheit der Perſon der britiſchen Unterthanen, 
ſondern auch die der übrigen Europäer im Orient 
bedroht. Die Politik der Regierung verfolge keine 
ſelbſtſüchtigen Zwecke. Das Bombardement jei kein 
Akt der Feindſeligleit gegen das egyptiſche Volk, 
ſondern nur gegen die Unterdrücker deſſelben gerich⸗ 
tet. Unterſtaatsſekretär Dilke erwidert Northcote, die 
Regierung werde jeden möglichen Schritt für die 
Sicherheit der Perſon des Khedive thun, deſſen 
Muth er lobend hervorhebt. Arabl Paſcha vertrete 
nicht die nationale Bewegung in Egypten. Deutſch⸗ 
land und Oeſterreich ſeien die einzigen Regierungen, 
die bisher auf das Bombardement hingewieſen und 
beide hätten daſſelbe für vollig legitim erklärt. Gour⸗ 
ley zieht feinen Antrag auf Vertagung zurück. Das 
Haus ſetzt darauf die Spezlalberathung der iriſchen 


de det Brandung des Lebens. | 


— 


men 


Original⸗Roman 
von E. Heinrichs. 
8) — — 


„Aber nun Muth, mein lieber Graf!“ ſetzte er 
entjehlofjen hinzu, „haſt Du ihn bewieſen, indem 
Du den Schein der Feigbeit auf Dich nahmſt, „um 
Deinem Prinzip treu zu bleiben, ſo beweiſe ihn 
auch etzt, wo Alles auf dem Spiele 
ſteht.“ 2 
Er flieg, mit der Laterne in der einen, der Flaſche 
in der andern Hand wieder in den Wagen, wo 
Hedwig noch immer bewußtlos auf den Kiſſen lag 


und rieb ihr, nachdem er das Licht hingeſtellt, Stirn 


und Schläfe mit dem Spiritus. Nach kurzer Zeit 


wirlen zu ſehen, ihr Bewußtſein kehite zurück, — 
fe ſchlug die Augen auf. 


„Gott ſei Dank, mein theures Kind!“ rief er, 
die Flaſche voll Ekel binausſchleudernd, „nun kann 
Alles noch wieder gut werden.“ 

„Aber was if mit uns geſchehen ?“ fragte fie 
leise. 


„Der Blitz hat unſere Pferde erſchlagen, 
Golt weiß, was aus Kutſcher und Diener geworden 
ift. Fühl Du Dich ſtark genug, mit mir nach 
dem nahen Wuthshauſc zu gehen? 


Hedwig ſchauertt zuſammen wie im Fieber, es 
war ihr, als habe Gottes rächende Hand ihr fre⸗ 
velhaftes Thun bereits gerichtet. Doch erhob fie 
lich ſchweigend, ließ ſich von dem Grafen aus dem 
Wagen heben und von ihm durch die Finſterniß 
geleiten. 


In dieſem Augenblicke vernahmen fie laute Hülfe 
k. 


„Das iſt mein Diener,“ ſagte Obernitz über⸗ 
raſcht. 
Stimme. 

Nach wenigen Minuten ſchleppten ſich zwei Ge⸗ 
ſtalten mühſam heran. 

„Ach gnädigſter Herr!“ jammerte der Diener, 
„wie find wir zugerichtet. 1 


pn WO 


Börſen⸗Bericht. 

Stettin 12. Juli. Wetter: bewölkt. Temp. 17. 
R. Barom. 28“. Wind WNW 

Weizen ftei 8 per 1000 Klar. loko gelb. 200— 

220 bez., w 205—222 bez., per Juli 228 bez., 

82 Juli⸗Auguſt 219-220 bez., ver Septem ber⸗Oktober 

800 ur 208,5 —207 bez., per Oktober: November 205 Bf, 


Roggen ſteigend, per 1000 Klgr. loko inl. 146—154 
Juli 153,5—155,5 bez., per Juli⸗Auguſt 
bez., per September⸗Oktober 145,5— 
147,5 bez., per Snort „November 144—145,5 bez., 
per November zember 144 Bf. 

loko 120—140 bez, 


Hafer ſtill, per 1000 Klgr. 
Ffeinſter über Netiz, 

Winterrübſen Reigen, per 1000 Klgr Toto 260 — 
>70 bez, ver September⸗Oktober 972 4 b 

Rub! feſter, per 100 Algr. loto ohne Faß bei Kl 


„Hierher, Franz!“ rief er mit überlauter 


a * 3 per Juli 58,5 Bf., per September⸗Oktober 
Spirig feſt, Br 40.006 ZN Ag ohne Faß 
47 nem, per Juli 47 Bf. En er Juli⸗Auguſt 


do., ver aut Septenbe 47 5— 476 5 per Sep 
tember 48 bez, per Sepiember-Dttober 48 5 Bf. u. Gd., 
per Oktober⸗Rovember 47,5 a u. Gd., per No: 
bemiber- Dezember 47,3 Bf. u 
Petroleum per 50 Klgr. lot 710 7,15 tr. bez. 
Landmarkt. Weizen 210— 220, Roggen 150— 
154, Gerſte 140—148, Hafer 140—145, Erbſen 160— 
170, Rübfen 2507 275, Kartoffeln 63—72, Heu 1,5— 
0 8 


Eiſenbahn-Pircklionsbezirk Berlin 
Extrafahrt 


von Stargard, Stettin und Angermünde, 
ſowie den zwiſchen bielen Orten belegenen 
Stationen nach Berlin und zurück 


am 16. Juli 188 
Abfahrt zen: ü 1 
früh. Berlin 1120 Abds. 
2 ee 
» Angermünde früh 
„ Schönermark 11 
” aſſow 1 ” 
" Caſekow 3” 9 
* antow gm * 
” Colbitzow 2 „ 
„ tettin 9% „ 
” * inkenwalde 338 * 
5 amm Be. 
5 ohenkrug 8% 
in: arolinenhorſt a? ” 
* Re 3 49 
ahrpreiſe für Him 3 Rück 3 Star 
7s incl. Finkenwalde 8 M. in II., 4 M. in III | 


alle; von Stettin bis incl. Angermünde 6 M. be⸗ 
ziehungsweſſe 3 Mark. 2 

Billetverfauf an den Schaltern der vorgenannten 
Stationen am 14. und 15. Juli er., ſowie eine Stunde 
dor Abfahrt des Zuges, ſoweit dann noch Plätze 
disponibel find 

Paſſagiergepäck wird ui hei Zuge nicht befördert. 

Stettin, den 5. Juli 1 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs - unt 
Berlin Stettin 


Ich bin von meiner Reiſe zurückgekehrt. 
J. Preinfalek, 
Schulzenſtraße 45 — 46. 


Künſtl 2 ähne jest ein, Jahnſchmerz 


befeitigt 


J. Preinfalck, 


Schulzenftr 45—46. 


Für Zahnleidende 


empfehle mein Atelier zum Einſetzen künſtl. Zähne 


und Plomben (ea ſchmerzloß) nach neueſter 

amerik. Methode. Jede Zahnoperation wird gr er, 
ausgeführt. Nicht nr gutſitzende Gebiſſe wer⸗ 
wieder paſſend und billigſt e 


Georg Leppernick, Sete 4 


1 Wanne 8 
Be" lee eee W 4 een 


| 
hatte er dit freudige Genugthuung, ſeine M 


„Von wem, — von Spitzbuben vielleicht?“ lalfo von ſeinem Abenteuer und dem damit ver⸗ 

„Ach nein, wir wurden ja Beide vom Bock ge- bundenen Verluſte, zumal nur er allein daſſeldt 
ſchleudert und haben neben einigen Rippen auch beſtanden, wozu er ſich in feinem Innern beglüd- 
| Arm und Bein gebrochen.“ wünſchte. 


„Na, fo ſchlimm wird's wohl nicht fein, — wo] Es lag ihm jetzt vor allen Dingen daran, friſche 
iſt der Kutſcher ?“ Pferde zu bekommen, um die Eiſenbahn⸗Station ſo 
1 b8 „raſch als möglich zu erreichen und der Wirth erbot 
eee R ſich bereitwillig. da Obernitz das Geld nicht zu ſpa⸗ 
ren brauchte, ihm, falls die geſtürzten Pferde dienſt⸗ 

„Gut, Ihr müßt nun wohl oder übel Euch bis 


unfähig oder gar todt waren, zwei kleine Gebirgs⸗ 
zum Wirthshauſe weiterſchleppen, ſprach Obernitz, P 


Pferde und ſeinen Knecht zu überlaſſen, um die 
„bie Pferde find bier zuſammengeſtürzt. wir müſſen Herrſchaft nach der Station zu fahren. 
dort die nöthige Hülfe ſuchen.“ 


Hedwig hatte ſich mittlerweile wieder erholt und 
Er ſchritt mit Hedwig am Arm und der Laterne 


da das Unwetter ausgetobt und der Regen nach⸗ 

in der Hand jetzt vorwärts, gefolgt von den ſtöhgelaſſen, jo drängte fie ſelber mit firberhafter Un- 

nenden Männern, denen das hoffnungsvolle Licht] ruhe zur Weiter eiſe. — Der Diener Franz war, 

und die Nähe eines Obdachs neue Lebenskraft ver- einige kleine Quetſchungen und Schrammen abge⸗ 

liehen. rechnet, unverlegt geblieben, während der Kutſcher 
Das Wirthshaus war in dem romantiſchen Ge⸗ 


ein hinlängliches Schmerzensgeld empfing und im 
birge ein Sammelplatz der Touriſten. Auch heute 


Wirthe haus zurückbleiben mußte. 
Abend befanden ſich, vom Unwetter berbeigetrieben,| In einem Heinen Nebenzimmer ſaßen zwei ſehr 
einige Reiſende hier, welche jveben mit ihrem Wa- diſtingutrte Perſonen, ein älterer Herr und eine 
gen, einer eleganten Reiſekutſche eingetroffen waren 


junge auffallend ſchöne Dame vor einem Theetiſch; 
und den anbrechenden Tag zur Weiterreiſe abwarten | fie unterhielten ſich ſehr leiſe über die ſoeben An- 
wollten. 


gekommenen und die Dame ſchien in großer Auf⸗ 
Die Ankunft des Grafen mit ſeinem Gefolgt er⸗ 


regung ihre Meinung zu vertheidigen. 
regte einen kleinen Aufruhr, zumal als man von 


„Eine Aehnlichkeit, weiter nichts, liebes Kind!“ 
den geſtürzten Pferden und den fo jämmerlich zu- ſprach der Herr etwas ungeduldig, „Du weißt, daß 
gerichteten Domeſtiken vernahm. 


man von dergleichen, beſonders auf der Reiſe, ſehr 
„Es war mir juflement,” meinte ein alter an-oft geneckt wird.“ . 

weſender Jäger, „als hörte ich einen Schuß mitten] „Aber ſieh Dir doch wenigſtens dieſes Bild und 

in dem letzten Donnerſchlag.“ daun jenen Herrn genauer an, Dunkel! —" flüſterte 
„Mir war's ebenſo,“ verſetzte der Graf, „diel- die Dame, ihm ein Medaillon hinhaltend, „es if 

lacht ein Wilddieb oder derartiger Strolch — Waldemars jüngſtes Portrait, von der Tante, wie 
„Möglich,“ nickte der Jäger, feine Pfeife aus 


Du weißt, nach ſeiner Heimkehr mir heimlich ge⸗ 
llopfend, „müſſen dem Geſindel mal wieder ernſtlich 


ſandt.“ 
auf den Leib rücken, wird zu frech, bin dem] Der Herr nahm lopfſchüttelnd das Medaillon 
Hallunken ſchon lange auf der Spur, ſcheint mir 


und hielt das darin befindliche Portrait gegen das 
aber jetzt einen Gehilfen zu haben. Krieg’ ihn] Lampenlicht, wodurch er durch prüfende Blicke nach 
doch noch, — ja, — doch noch,“ ſetzte er brummend dem Nebenzimmer das angebliche Original mit dem 
hinzu. 


Bilde verglich. 
Graf Obernitz bütele ih, von feinem Räuber „Hm, hm,“ meinte er nach einer Weile betroffen, 
etwas zu erwähnen, da er dann jedenfalls eine ge⸗ 


„eine frappante Aehnlichkeit iſt nicht abzuleugnen, 
richtliche Unterſuchung, welche ihm höchſt ungelegen aber trotz alledem iſt ein Irrthum nicht blos mög⸗ 
= u N RE TR 


lich, ſondern ſogar höchſt eee e 


„Tommen mußte, zu ande ‚gen hatte. 


r re eee eee eee eee DORT ene eee ee 


Bad Ramlösa 


an der Südküſte Schwedens (Provinz Schonen), 2½ Stunde mit Dampfer von Kopenhagen nach Helſingborg 


7 
und von dort 6 Minuten mit der Bahn nach Station Ramlö ſa⸗Brunn. 
Saiſon vom 1. Juni bis 15. September. 

Dieſe herrlich am Sunde gelegene, gegen Norden völlig geſchützte Brunnen⸗ und Bade⸗Anſtalt, um⸗ 
ſchloſſen von prächtigen Buchen⸗ und Nadelhölzern. ift in neueſter Zeit anf das Komfortabelſte, allen Anfor- 
derungen der Gegenwart entſprechend, eingerichtet werden Die Kaltwaſſer⸗Kur⸗Anſtalt erireut fih ihrer 
pri atttichen Einrichtung wegen bereits großer Beliebtheit, 5 die Nadelholz und die ſtarkſalzyaltigen See⸗ 
bäder, wie die ſchwediſche Heilgymnaſtik unter Leitung des Profeſſors J. T. Hartelius vom Zentral⸗ 
Inti it in Stockholm. Konzert dreimal täglich vom ſchwediſchen Huſarenregiment. Ganze und getheilte 
Villen, einzelne Zimmer für kürzere und längere Zeit. Penſion höchſt preiswerth. Nähere Auskunft ertheilt 
das „Brunnskontoret“ zu Ramlöſabrunn, Schweden. 


Eingehende Proſpekte halten Albert Goldsehmidt's Buchhandlung, Berlin, und 
die Agenturen von Rudolf Messe zur gefälligen Verfügung. 


Im Verlage von F. Hessenland in Stettin aſcheint ſeit dem 


1. April er. 
eitſchrift 
des Verbandes der Ornithologiſchen Vereine 
Pommerns und Mecklenburgs. 


Herausgegeben 
vom Vorſtande des Ornithologiſchen Vereins zu Stettin. 
Monatlich eine Nr. Abonnement jährlich 2 Mark, durch die Poſt 2,50 inkl. Beſtellgeld. 
Inſerate pro zweiſpaltige Petitzeite 15 . 

Die Zeitſchrift bringt außer den in den einzelnen Vereinen gehaltenen Vorträgen 
und Mittheilungen, Aufſätze über Hühner, Tauben, Sing- und Ziervögel. Beobachtung 
über den Zug, Ankunft und Abzug der Wildlinge ıc. und dürfte jedem Liebhaber und 
Züchter, ſowie jedem für Vogelſchutz ſich Intereſſtrenden empfohlen fein. 

Probenummern gratis und franko. 


Durch die hiesigen und auswärtigen Schreibwaaren - Hand- 
lungen sind zu beziehen 


Heintze & Blanckertz's 
Stablfedern No. 176. IF. FH =. 


Welche ihrer vorzüglichen Qualität und billigen Preise wegen bestens 


empfohlen werden können. Sewohl auf den Schachteln, als auf jeder 
elmzelnen Feder befindet sich der Stempel der Fabrik: 


Heintze & Blanckertz, Berlin. 


Inhaber der von Sr. Majestät dem Hochseligen Könige 
Friedrich Wilhelm IV. gestifteten grossen goldenen 
Medaille für gewerbliche Leistungen in Preussen, sowie 
5 Preis-Medaillen der Weltausstellungen in London 
1. 2 u. der Pariser Ausstellung v. J. 1867. 


"Gustav Ewald, 
Cüſtrin IE, 


einzige Fabrik Norddeutſchlands ſpeziell für gute 
leiſtungsfähige Löſchmaſchinen empfiehlt ihre neu⸗ 
verbeſſerten gegen Froſt und ſchlammiges Waſſer 
unempfindlichen 


8 © Sany- und Druck- Feuerſpritzen 


jeder Art und Größe in ER bewährter Konſtruktion, 


om en und Maunſchafte⸗Wagen, 


ſowie eie Feuerlöſchgeräthſchaften. 
„ üßige Preiſr. Garantie 5 Jahre. 
Abbildungen und Beſchreibungen gratis und franko. 
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Fremde ſcheint verheirathet zu fein, ſieh nur, wie 
zärtlich er ſich um die junge Dame bemüht. Viel⸗ 
leicht ein Pärchen auf der Hochzeits reiſe. 


In dieſem Augenblick brachte der Wirth eine 
Mittheilung, welche den Grafen Obernitz gewaltig 
erregte. 


Seine Pferde wären derartig verletzt, daß an die 
Welterreiſe mit ihnen nicht zu denken ſei, und die 
beiden kleinen Gebirgs-Pferde des Wirths ſo er⸗ 
ſchöpft, da dieſelben Tags vorher übermäßig ange ⸗ 
ſtrengt worden, daß der Graf durchaus darauf ver⸗ 
zichten müſſe. — Wenn der gnädige Herr, meinte 
der Wirth bedauernd, bis zum Morgen verweilen 
könne, dann würden die Thiere kräftig genug ſein, 
die Herrſchaften nach der Station zu bringen, 

„Das kann ich nicht. — durchaus nicht,“ rief 
der Graf in großer Unruhe, „ich würde den Dienſt 
mit Geld aufwiegen.“ 

Der Wirth zuckte die Achſeln. 

„Die Pferde ſtürzen unterwegs zuſammen,“ 
er, „ich weiß hier in der That keinen Rath.“ 


„Die Herrſchaft im Nebenzimmer wird gleich wei- 
terreiſen * miſchte ſich der Jäger jetzt in das Ge⸗ 
ſpräch, „ich hörte von dem Kutſcher, daß fie nach 
der nächſten Eiſenbahn Station fahren; es ſind 
nur zwei Perfonen und ein großer geräumiger Wa⸗ 
gen. Vielleicht würden Sie die Strecke mitfahren 
können.“ 


„Ah, das wäre prächtig,“ rief Obernitz erfreut, 
indem er zum erſten Male nach der offenen Thür 
des Nebenzimmers blickte. „Ich werde ſogleich —“ 

Er brach ab, — — en ſichtlicher Schrecken 
malte fi in feinen Mienen und ſtumm blickte er 
eine Weile vor ſich hin. — 

„Liebe Hedwig,“ flüſterte er, ſich zu der Gelieb⸗ 
ten niederbeugend, „unſerer vorläufigen Sicherheit 
halber muß ich ir jenen Fremden gegenüber einen 
andern Namen beilegen, — wir müſſen um jeden 
Preis die Statlon erreichen und die Hülfe der Frem⸗ 
den in Anſpruch nehmen.“ 

„Thue, was Du für gut beſindeſt, Waldemar!“ 
verjeßte Hedwig in ſichtlicher Apathie." 

Der Graf begab ſich jetzt entſchloſſen ins Neben⸗ 
zimmer, trat mit artigem Gruß näber und ſtellte 
ſich als Baron Arco den Herrſchaften vor, worauf 


fagte 


| Eifenbahn-BirchtionsbegichBerlin 


Die Reſtauration auf dem Berliner Bahnhofe zu 
Stettin ſoll mit einer dazu gehörigen Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus 5 heizbaren Zinmern, 1 Alkonen im oberen 
Stockwerke, 1 Vorflur, 1 Küche, 1 Speiſekammer, 
8 Kellerräumen im Kellergeſchoß und einem Boden⸗ 
raum, vom 1. Oktober 1882 ab anderweitig verpachtet 
werden. Die Pachtbedingungen find von unſerm 
Bureau⸗Vorſteher Kerſten hier, Karlitraße Nr. 1, 
gegen portofreie Einſendung von 50 zu beziehen. 
Pachtgebote, welchen die von dem Bewerber zu unter⸗ 
zeichnenden Bedingungen zu Grunde gelegt werden 
müſſen, find an uns mit den unterſchriftlich vollzogenen 
Bedingungen bis zum 3. Auguſt er., Vormittags 11 Uhr, 
portofrei und verſiegelt mit der Aufſchrift: „Sub⸗ 
miſſion auf Pachtung der Bahnhofs⸗Reſt eſtauration zu 
Stettin“ einzureichen. Qualifikations⸗ und polizeiliche 
Führungs⸗Atteſte, ſowie eine kurze Lebensbeſchreibung 
ur? ng 7 Jul 

tett in, den 
Königliches ( e eee. 
erlin Stettin 


Stettin, den 11. eur 1882, 


Vermiethung des früheren 
Chauſſeehaus⸗Grundſtücks an der 
Betlinerſtraße Nr. 60. 


Das ere Chauſſeehaus⸗Grundſtück an der Berliner⸗ 
ſtraße 1 80 Boniinerenähorfer: Anlagen) in Be 
von 31090 Metern enſchließlich der Hof⸗ und Ban 5 
beſtehend aus einem Wohnhauſe, 5 Pri iS x 
r deb Umwährung und Garten, ſoll in dem Suiten e, 
in dem ſich daſſelbe befindet, vom 1 Oktober d 5 
bis ultimo März 1885 oder 1888 öffentlich meiſtbieten 
verpachtet werden. 

Zur Entgegennahme der Gebote ſteht: 
Sonnabend, den 29 d. Mis, 


10 Ubr, 
im Oekonomie⸗Deputations⸗ Shang, des 1 den 
Rathhauſes ein Termin an, zu welchem wir mit dem 


ee eingeladen, A. 5 ine zur Sicherſtellung L 


Vormittags 


1. jeder Bieter im 
m. 55 5 Kaution von 75 
eſtellen hat un 

2. die näheren Bedingungen und der Plan in 


unſerem Sekretariate beim Stadthofmeiſter Hartig 
vorher eingeſehen werden können. 
Die Ockonomie- Deputation. 


ie lauf Verordnung des egierungs⸗ 
3 vom 18. Auguſt 1881 von 17 — 


Fleiſchern, Fleiſchwaaren⸗ 
haͤndlern u. Fleiſchbeſchauern 


des Regierungsbezirk Stettins zu führenden 


Kontrollbücher, 


7 von den Fleiſchern, 
b) von Ge „HERR nit Schweinefleiſch⸗ 


ec) von 1 5 dintlichen Mae 
zu führen find, find e 70 „ zu haben bei 
IR. Grass mann, 
Stettin, 
Kirchplatz 3 — 4 und Schulzenſtraße 9. 
eee eee eee eee eee 


— — 


Th. Wraske, 


Ofen fabrik, 


Marienfelde bei Pommerensdorf, 
in vager von Oefen in allen Sorten, 
8 anssiabſen zu bedentend herabgeſetzten 


Preiſen. 


2 
5 


“er fein Miß geſchick bervorhob und für ich und ſeine hoch über uns gewöhnlichen Sterblichen thronen nehmung ſpurlos an ihr vorüber und fie ließ ſich 
— Schweſter ein Plätzchen ia ihrem Wagen ſich und ſich die Welt der Kleinen, welche „Volk“ eine Viertelſtunde ſpäter ebenſo apathlſch von dem 
erbat, da für ihn außerordentlich viel davon abhänge, genannt wird, in der Regel nur aus der Vogel] Geliebten in den Wagen heben und an der Seite 
den nächſten Frübzug nicht zu verfehlen. Iſchau betrachten. der vornehmen, ſtolzen Komteſſe niedergleiten, wäh⸗ 
Der Fremde ſtellte ſich ſeinerſeits nun als Graf Komteſſe Angellka firlrte den Grofen einen Au- rend die beiden Herren den Rückſitz einnahmen. 


d 8 111 he 45 Bene genblick und ließ ſich dann mit unnachahmlicher] Das Gewitter hatte ſich mittlerweile ganz ver⸗ 

armen Oberniz ſtedendh eiß wurde, da die Komteſſe Grazie und Achtloſigkeit auf ihren Stuhl nieder⸗ zogen und der Regen aufgehört. Durch die dunk⸗ 
Niemand anders, als die für 164 bestimmte Braut finten, während Graf Wildhagen nach einer zu- len Tannen lugte der Mond, geſpenſtiſche Schatten 
war, welche Wahrnehmung & Bereits” vochn 16 ei stimmenden Bewegung feiner Nichte, welche in einer] auf die breite Chauſſee werfend, welche von dem 
Hees erſten Anblick gemacht. Hatte die Frau unmerklichen Neigung des ſchönen Hauptes beftand, Wirthshauſe ab bequem ins Thal hinabführte. Raſch 
Mama ihn doch fürſorglic mit ber neneſlen Pheds⸗ ſehr artig und zuvorkommend feinen Wagen zur ging es bergab; die Herren unterhielten ſich von 
graphie ſeiner zukünftigen Gemahlin verſehen, wie Verfügung ſtellte. — den Schönheiten des Gebirges, während die beiden 
ſie auch der Letz ren ſein Bildniß zugeſandt, — »Wir müſſen allerdings jetzt wohl auftrechen, Damen ſchweigend zuhörten. Als ſie ohne Aufent⸗ 
und nun, o Schlickſal, mußten ſie ſich hier im um den Anſchluß nicht zu verfehlen,“ ſetzte er auf halt die Station erreicht, hatten fie nur jo viel 
Walde in einer far den Grafen höchſt unerquick⸗ ſeine Uhr blckend, hinzu, „wenn fie ſich mit Ihrer Zelt, die Billets zu löſen und einzusteigen, da der 
lichen Situation begegnen. — Er hatte eine Ahnung, Dema parat halten wollen, Herr Baron? — (Zug mit fünf Minuten Aufenthalt bereits ange- 

Dieſer verbeugte ſich dankend, warf noch einen langt war. 


die Kouſine einmal flüchtig in ihrer Kindheit ge⸗ | 
ben, und wenn Hepwig feine Brautfahrt ſcheuen Blick auf die Komteſſe und begab u Es war ſelbſtverſtändlich, daß die kleine Geſell⸗ 
eee he eb ſchaft, welche ſich im Walde gefr den, auch ein 


nicht gekreuzt, wer weiß, ob Angellka von Landenberg Hedwig zurück, um ihr das Nöthige mitzutheilen 

er niet sefeflt . ; : und ihr Muth zuzuſprechen. Kupee erſter Klaſſe gemeinſchaftlich nahm und ebenſo 
Die Komteſſe war eine jener impoſanten Schön-] Graf Obernitz befand ſich in einer ſteberhaften ſelbſtverſtändlich, daß Graf Wildhagen ſo nebenher, 

heiten, welche zum Herrſchen geboren zu fein ſcheinen, Unruhe, und wäre Hedwig ncht zu abgeſpannt, als der Zug bereits in Bewegung ſich geſetzt, nach 

jede Linie des llaſſiſchen Geſichts, jede Bewegung nicht zu morallſch niedergedrückt und herabgeſtimmt dem Neljesiel des Baron Arco ſich erkundigte. 

der hohen Geſtalt vornehm in des Wortes ureigen- geweſen, dann hätte ihr jene ſeltſame Unruhe wohl Dieſer nannte aufs Gerathewohl die Hauptſtadt. 

ſter Bedeutung. Ste erſchien als die echte Neprä- auffallen müſſen. So aber ging in dieſer Apathie, „Ah, dann werden wir uns in wenigen Wochen 

ſentantin jener hohen Kreiſe, welche wie die Götter welche ſich ihrer bemächtigt, jede ſchärfere Wahr⸗ wiederſehen,“ verſetzte Graf Wildhagen lebbaft, „es 
rr TATA err nem 


— — 


Kaiserlich Deutsche Post. 


Norddeutscher ‚Lloyd. 
Poſtdlampfſchifffaſirt 


von 


Alle Sorten 


geſchäftsbücher 


aus den renommirteſten Fabriken, wie 
Kladden, 
Journale, 
Kaſſabücher, 
Hauptbücher, 
Kontobücher ꝛc. 

empfehle zu billigen Preiſen 

Extra- Anfertigungen beſonderer 
Bücher werden prompt ausgeführt. 


R. Grassmann, 
Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3 — 4. 


Ausverkauf 


von Betten, Bettfedern u. Daunen 
zu jedem annehmbaren Preis 
Beutferfit 1818 Max Borchurd, Beutlerfir 1818 


die Direktion des Norddeutschen Lloyd in Bremen, 


oder an Mattfeldt & Frlederichs in Stettin, 
Bollwerk 36. 


Petroleum- 
Kochapparate 


zu herabgesetzten Preisen bei 


A. Toepfer, Mönchenstr. 19. 


Reichster Bor- u. Lithion-Säuerling 


Salvalor: 


eisenfrei, grosser Reichthum an natürlicher Kohlensäure. 
| Käuflich in allen bekannten Mineralwassergeschäften 
und Apotheken, in Stettin bei Heyl & Meske. 


Lipöoczer Quelien-Direktion, Eperies 


Amerik. Original Bay State Pferde- 
reehen mit 26 Stahlzinken, 
besseres Material und daher grössere Haltbarkeit 

als die Nachahmungen, dennoch billiger. 
Mk. 145 franco jeder deutschen Bahnstation, — 
Partien an Händler billige 


HEEINRICHE LANZ MAIN. 
reſch-Maſchinen und Göpel für 1 bis 6 Pferde. 
teſch-Maſchinen für Handbetrieb. 

Dampf-Dreſch-Maſchinen und Lokomobilen. 


Futterſchneid-Maſchinen und Schtotmühlen. 


98,000 soleher Masehinen abgesetzt. 
Kataloge artis. 


Frisch geröst. Kaffee, 
rein u. gutſchmeckend, verſendet v. 10 Pfd. an à Pfd. 
70 . zoll⸗ u. frachtfrei gegen Nachnahme 

Wilh. Schultz, 
Dampf ⸗Kaffeeröſterei in Altona. 


3000 Stück 
friſche weſtindiſche Ananas 


importiren n bis Anfang Auguſt und 
offeriren: 

Große Exemplare, pr. Stück g his M 3,50, 

Mittelgroße r pr. Stück e 2 ais 


2 
Leichtbeſchädigte Exemplare, pr Stück 44 0,90 
bis , 1,20 


Dieſe ſchöne, ſo ſchnell in Aufnahme gekom⸗ 
mene Frucht eignet ſich ſowohl zu Bowlen, wie 
zum Roheſſen gleich vorzüglich. 

Händler beim Bezuge en gros bebeu- 


tender Rabatt. 
Hamburg. A. K. Reiche & Co. 


Tanſende von Menſchen leiden am Bandwurm. 
Die Wenigſten ſind ſich der wahren Urſache 
ihres fortwährenden Unwohlſeins bewußt. 


Unter 
Ange 


d jeder Bandwurm 


beſeitigt, wie auch alle anderen Würmer 
bei Kindern und Erwachſenen in 1 Stunde 
ſchmer!- und gefahrlos ohne vorherige 
Hungerkur und Berufsſtörung durch ein 
leicht zu nehmendes einfaches Mittel, welches 


Garantie wir 


entölter, leicht licher 
‚acıo. 
Unter diesem Handelsnamen. empfehlen: wir einen in 
Wohlgeschmack, hoher Nährkraft, leichter Verdaulich- 
keit und der Möglichkeit schnellster Zubereitung (ein 
Aufguss kochenden Wassers ergiebt sögleich das fertige 
Getränk) unübertrefflichen Cacao,: 1 Pfd. 100 Tassen. 
Preis: per / * „ ½% == Pfd.-Dose.“ 
850 300 150 80 Pte 
r 


ſchädlich iſt. 

Kennzeichen obigen Leidens find: der wahrgenommene Abgang von nudel oder kürbiskernähn⸗ 
lichen Gliedern, oder ſonſtiger Würmer, Bläſſe des Geſichts, matter Blick, blaue Ringe um die Augen, Ab⸗ 
magerung, Verſchleimung, ſtets belegte Zunge, Verdauungsſchwäche, Appetitloſigkeit, abwechſelnd mit Heiß⸗ 
hunger, Uebelkeiten, ſ gar Ohnmachten bei nüchternem Magen oder nach gewiſſen Speiſen Aufſteigen eines 
Knäuels bis zum Halſe, ſtärkeres Zuſammenfließen des Speichels im Munde, Magenſäure, Sodbrenven, 
häufiges Aufſtoßen, Schwindel, öfterer Kopfſchmerz, unregelmäßiger Stuhlgang, Jucken in After und Naſe, 
Koliken, Kollern und wellenförmige Bewegungen, dann ſtechende, ſaugende Schmerzen in den Gedärmen, Herz⸗ 
klopfen, Menſtruationsſtörungen, ſich matt fühlen 2c. 


9 r 
Niederlagen bei den Herren: Fr. Richter 
Carl Gallert, Theod. Zebrowski, Alb. 
Fischer, Ernst Darge, Gust. Hilde- 
brand, Franz Hoffmann, Alb. Sauer- 
bier, August Putsch, Benno Matthes, 
A. Moderow & Co., Paul Sehweiger, 
Paul Sehild, Emil Lange, Th. Hanil, 
Otto Borgmann, A. Rakow, C. Paul, 
Jurk & Sauerhering, E. Amberger, 
Pölitzerstrasse, g 1 


Vorſchriſt in einer beſtrenommirten königlichen Apotheke Deutſchlands ü 
Das Honorar für Rath und Mittel beträgt: 5 Mark in Deutſchland, 3 fl. Oe. W. in 
Oeſterreich, 3 


Rubel in Rußland, 7 Franks in Frankreich. 


Briefe zu empfehlen und erwünſcht. — Gegen Nachnahme verſende ich Nichts und wird um genaue Adreſſe 
des Beſtellers gebeten. — 94004 heile epileptiſche Krämpfe, Haut⸗ und ſyphilitiſche Krankheiten 
gründlich und ſchnell nach 40 jähriger praktiſcher Erfahrung auch brieflich mit gleichem Erfolge. 


Dr. med. Cohn, craft. Arzt in Danzig. 


hat billig zu verkaufen 


ſelbſt verſuchswelſe eingenommen ganz un⸗ 


Die Zubereitung des unübertrefflichen Mittels — nur ein Eßlöffel — [für Patienten, welche Ab⸗ 
neigung gegen Medizinen haben, in geſchmackvoller Form (Pillen) von gleicher Wirkung!], geſchieht nach meiner 


Die Einſendung des Betrages iſt nur in Kaſſenſcheinen in eingeſchriebenem (recommandirten) | 


ſollte mir ſehr angenehm ſein, die Bekauntſchaft 
dort fortzuſetzen.“ 

Obernitz verbeugte ſich, indem er unwillkürlich 
einen Blick auf die Komteſſe warf, welche mit gleich- 
gültig abweiſender Miene in einer Ecke des Wagens 
lehnte, ohne Hedwig im mindeſten zu beachten, eine 
Wahrnehmung, welche dem Grafen das Blut in's 
Antlitz trieb, zumal er ſich heimlich geſtehen mußte, 
daß der Abſtand zwiſchen den beiden Damen ein 
merkwürdig hervorſtechender war. Dort die über⸗ 
legene Sicherheit, die ſtolge Unnahbarkeit der vor⸗ 
nehmen Dame, — hier das ſchüchterne Weſen des 
bürgerlich erzogenen Kindes. welches ſich offenbar 
beengt, ja beängfligt in dieſer Umgebung fühlte 
und dadurch keinesfalls gewinnen konnte, zumal 
des Grafen Blick mit leiſem Vorwurf dem ihrigen 
begegnete. 

Nach und nach nahm auch die Komteſſe an der 
Unterhaltung der beiden Herren Theil, die Gegen⸗ 
wart ihrer jungen Reiſegefährtin gänzlich ignorirend. 
Sie ſprach von den Hoffeſten und fragte plöplich 
jo obenhin: „Kennen Sie die verwittwete Gräfin 
Obernitz oder ihren Sohn, den Majoratsherrn ? 

Der Graf zuckte leicht zuſammen und über Hed⸗ 
wigs blaſſes Antlitz flammte es purpurn. 


(Fortſetzung folgt.) 


FFF A MÜTTERN nz er a GE ET * 


Amerik. ®riginal-Halladay- 
Wind motoren. 

Vorsicht vor Nachahmungen. 
Nur echt mit Ursprungsattest 
des General-Vertreters. Nur 
die Original-Halladay-Motoren 
sind sturmsicher, haltbar und 
wirksam. Billigste Kraft zum 
Betriebe von Pumpen und 
Maschinen. Für Ent- und Be- 
wässernngen. Wasserversor- 
gung für Villas, Gärten, Vieh- 
trünken, Ziegeleien etc. Re- 
dueirte Preise, Kataloge mit 


E 


Attesten franko. 
Europ. General-Vertretung u Lager 
Oscar O. Friediaender, Hamburgs. 


Das Bettfedern⸗Lager 
Harry Unna in Altona 


verſendet zollfrei gegen Nachnahme (nicht unter 
10 Pfund) gute neue Bettfedern für 60 . 
das Pfd., vorzüglich gute Sorte nur 1,25 A 
Verpackung zum Koſtenpreis. Bei Abnahme 
von 50 Pfd. 5 % Rabatt. 
REN ö 


2 Gute, alte Segelleinewand, zu Buden⸗ 
Getreide⸗ und Raps⸗Plänen ſich eignend, 


F. Jordan, Segelmacher, 
Oberwiek 30, im Haufe der Germania⸗Apotheke. 


Wegen 8 eines Weinlagers werden 
ca. 1000 Hektoliter sek erländer⸗Weiß ⸗ 
u. Rothweine (Markgräfler, Kaiſerſtühler ac.) 
diverſer Jahrgänge unter Garantie für Natur- 
reinheit billigſt abgegeben, % 30 bis 70 per 
hundert Liter. Näheres, ſowie Proben durch 
* Kkotzinger Freiburg in 
aden. 


Gehörleiden. 


An Taubheit — wenn ſelbige nicht angeboren —, 
Schwerhörigkeit, Ohrenſauſen, Reißen, Bertroduung 
des Gehörganges ꝛc. Leidende finden fichere Heilung 
und Linderung durch mein „uenes Gehörmittel“. 
Daſſelbe verſende zu 3 Mark franko durch die Poſt. 
Apotheker Frisonl, Grafenſtaden i. Elſaß. 


Yruſt-, Lungen-Krankheiten, 
Schwindſucht, Rheumatismus 


heile nach m iner immer vorzüglich geglückten Methode. 
Beſchreibung der Krankheit erbeten von 
J. Warth Apotheker, 
Berlin, Köpnickerſtraße 129. 
Ein photographiſches Atelier 
nebſt Wohnung, am Markt belegen, Nr. 206/7, ſeit 
mehreren Jahren mit gutem Erfolge betri⸗ben, iſt zum 
1. Oktober d. J. zu vermiethen. 
Treptow a, d. R. Wwe. Kühnell. 
Suche per ſofort oder zum 1. Auguſt einen jungen! 
Mann f. m. Mater ialwaaren⸗Geſchäft, der feine, Lehr⸗ 
zeit kürzlich beendet hat. 10 
II. Fischer, 


—B! v ˙ A » 

Ein durchaus tücht., energiſcher Inspektor, der 16 J. 
gr. Güter in Mecklenburg bewirthſchaftet, letztere Zeit 
ſelbſtſtändig, durch Ungl ſtellenlos, ſucht zu ſofort od. 
Mich. eine Stelle. 75 perſ. Meld. u. Einf. d. Zeugn. 
ü j. Z. bereit. Näh. ertheilt gern Herr Gutspächter 


in 


Glamann in Giwitz bei Waren in Mecklenburg. 


Agenten ⸗Geſuch. 


Solide tüchtige Leute jeden Standes werden zum 
Verkauf von Staats⸗Prämien⸗Anlehens⸗Looſen gegen 
Baarzahlung oder monatliche Abzahlung zu engagiren 
geſucht. Höchſte Proviſion, eventuell Gehalt. Franko 
Offerten unter A. 7138 an Rudolt Mosse, 
Frankfurt a. M. 


3 x 
Depositen- und Spargelder 
werden bis auf Weiteres an meiner Kaffe ange⸗ 
nommen und folgender Weiſe verzinſt: 
bei täglicher Kündigung a 3 % p. a., 
bei 14tägiger Kündigung 3¼½ % p. a., 
bei monatlicher Kündigung a 4% p. u., 
be Bmonatlid. Kündigung a 4½ % p. a,, 
bei monatlich. Kündiguug a 4½ % P. a. 


Rob. Th. Schröder, Baulgeſchäft, 


Stettin, Schulzenſtraß 32. 
Kaſſenſtunden von 9—1 Uhr und 3—6 Uhr, 


Tauſend Thaler zur ſich. Stelle hier oder guswärte, 
ſofort zu vergeben. j 
S. Hess, Auguſtaſtraße 4. 
10,000 M. werden auf eine Hypothek innerhalb der 
ſtädtiſchen Feuerkaſſe zu 6 Prozent geſucht. Offerten 
unter 8. H. 18 in der “rsedition des Stettiner 
Tageblatts, Schulzenſtr. 9, erbeten. 


